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ohne Bestellgeld. Schluß der Anzeigenannahme8 Uhr vormittags.

Neueste Nachrichten.
Die Rheinlandkommission hat de» Beschluß gefaßt, Strafen , die

über Deutsche in den besetzten Gebieten verhängt werden, unter
Umständen in de« Gefängnissen der Ententestaate » abbüßen
zu lassen. Das ist ein neuer Akt der Vergewaltigung des deut¬
schen Volkes, der nicht scharf genug betont werden kann.

*

In England regt sich anscheinend das Parlament ganz gehörig,
nm die Franzosen von der Gefährlichkeit ihres Gewaltunter¬
nehmens zu überzeugen. Bonar Law hat auf eine Anfrage im
Unterhaus erklärt , daß die Kosten für die Besetzung des Ruhr¬
gebiets nicht auf die Brsetzungskosten angerechnet werden dür¬
fen, wenn nicht alle  Alliierten damit einverstanden feien.
Sollte ein solches Ansinnen gestellt werden, so werde man —
die Frage sehr sorgfältig prüfen . ( !) Im übrigen wird von
offiziöser englischer Seite immer wieder der Hofsnnng Aus¬
druck gegeben, daß Amerika doch noch intervenieren werde.
Der englische Staatssekretär des Auswärtigen hat erklärt, daß
die Reparationsfrage eine internationale Frage sei, also nicht
von einzelnen Staaten gelöst werde« könne.

FrMreich leide!a»der MrkraiW».
Vor dem Ruhreinbruch erhielt Frankreich von uns allein an

Kohlen jährlich rund zwanzig Millionen , d. h. monatlich rund
anderthalb Millionen Tonnen umsonst, was eine Jahresersparnis
von etwa zwei Milliarden Franken bedeutet. Seit dem Ruhr¬
abenteuer liefern wir keine Kohlen mehr an Frankreich, d. h.
Frankreichs Haushalt wird mit zwei Milliarden mehr belastet
oder Frankreich leidet an Kohlenmangel.

Nach der Berechnung des französischen Senators Verenger im
französischen Senate überschreiten die französischen Staatsschulden
für 1923 den Betrag von 400 Milliarden Franken . Die Einnah¬
men reichen knapp zur Deckung der Zinsenlast.

Nach dem neuesten Ausweise der Bank von Frankreich ist in
der letzten Januarwoche der Notenumlauf um 303, der Vorschuß
an den Staat um 800 Millionen Franken gestiegen.

In normalen Zeiten waren 100 Franken gleich 19 Dollar,
heute sind 100 Franken nur noch 6 Dollar , d. h. der Frank hat
nur noch ein Drittel seines früheren Wertes.

Nach dem „Journal ossiciel" wird der Zinsfuß der Bonds der
nationalen Verteidigung vom 19. Februar ab um ein halbes
Prozent erhöht, d. h. die französische Regierung muß die Ver¬
zinsung steigern, um die Staatsanleihen unterzubringen.

Mit einem Worte : die französischen Staatsfinanzen geraten
in Unordnung.

Im Dezember vor . Js . kostete in Paris bei der Kohlenveriei -.
lungsstelle der Koks 95 Franken , heute, nach dem Ruhreinbruch,
beträgt der Preis zwischen 150 und 290 Franken. Dabei sind die
Kohlenlager von Straßburg bereits vollkommen geleert . In
ganz Elsaß-Lothringen ist die Kohlenversorgung gefährdet. In
Lothringen ist eine große Anzahl von Hochöfen wegen Koks¬
mangels ausgeblasen worden.

Infolge der Weigerung unseres Eisenbahnpersonals, den
französischen Befehlen zu gehorchen, ist die französische Negierung
gezwungen, französische Eisenbahner nach dem Ruhrgebiet zu ent¬
senden. Dieses Personal aber versteht die Technik unseres Eisen¬
bahnwesens nicht und ist nicht imstande, irgend einen geregelten
Dienst für Frankreich in Gang zu bringen : So ist es den Fran¬
zosen in den ganzen vier Wochen der Ruhrbesetzung unter An¬
wendung brutalster Gewaltmittel nur gelungen, rund 250 Wag¬
gons, d. h. etwa 4000 Tonnen Kohle nach Frankreich zu schaffen,
statt der bisherigen 1^ Millionen monatlich.

Zusammenstöße der von französischen Eisenbahnern im Ruhr¬
gebiete geführten Militärzüge sind an der Tagesordnung . Außer¬
dem ist die Stimmung unter den französischen Eisenbahnern
schlecht. Bereits 15 von ihnen sind wegen Desertion von Spahis
verhaftet worden.

Im Saargebiete streiken sämtliche Bergarbeiter . Der Streik
hat bereits zu großen Arbeitseinstellungen in den Stahlwerken
von St . Ingbert geführt. Auch in Len Norddepartements Frank¬
reichs droht ein Bergarbeiterstreik.

Kurz : Das französische Wirtschaftsleben wird erschüttert.
Gleichzeitig beginnt die immer schamlosere Verhöhnung jedes

Rechts- und Menschlichkeitsgefühlsseitens der Franzosen bei der
Bevölkerung der neutralen Mächte eine Eegenbewegung gegen
das Ruhrabenteuer zu entfachen: So hat im schweizerischen Na¬
tionalrate der Sozialist Grimm eine die Ruhrbesetzung verur¬
teilende Resolution eingebracht. In Holland wurden in 28
Städten gegen den Ruhreinbruch Protestoersammlungen abgehal¬
ten , die von der sozialdemokratischenArbeiterpartei und dem
niederländischen Eewerkschaftsbund einberufen waren . Auch aus
Schweden werden ähnliche Protestversammlungen gemeldet. -

Zwischen Belgiern und Franzosen tauchen betr . die französi¬
schen Methoden im Ruhrgebiete Unstimmigkeiten auf , und Eng¬
land hat die französischen Forderungen , die drei nordsüdlich durch
die englische Zone führenden Hauptlinien unbeschränkt für Trup¬
pen-, Munitions - und Verpflegungstransporte nach der Ruhr be¬
nutzen zu dürfen, bis jetzt abgelehnt und nur , wie bisher , täg¬
lich zwei Militärzüge auf diesen Strecken zugestanden. Der eng¬
lische Premierminister Bonar Law erklärte am 14. ds. Mts . im
Parlamente , er sei von vornherein überzeugt gewesen, Frankreich
würde mit der Nuhraktion einen Schritt tun , der unheilvoll sein
würde, nicht nur für Deutschland, sondern für Frankreich selbst.
Er sei der Ansicht, daß die Lage düster sei.

Alle die gemeldeten Tatsachen beweisen, daß durch den fri¬
volen Einbruch ins Ruhrgebiet die Stellung Frankreichs ge¬
schwächt worden ist und täglich mehr geschwächt wird . Unsere
Aufgabe ist es, durch unbeugsames, unerschütterliches Festhalten
an unserem bisherigen erfolgreichen Widerstande diese Stellung
weiter zu untergraben und Frankreich zum Rückzug zu zwingen.

Was uns bevorstehen würde, wenn wir , vom französischen
Terror eingeschüchtert, in unserem Widerstande erlahmten und
uns unter das französische Joch beugten, dafür wollen wir Fran¬
zosen selbst sprechen lasten : Die Zeitung .L 'Humanitö " in ihrer
Nummer 6891 vom 6. Februar bezeichnet den Einbruch ins Ruhr¬
gebiet als einen Präventivkrieg gegen Deutschland mit dem
Zwecke, Deutschland zu schwächen, zu zerstückeln, zu vernichten.
Die französische Zeitung „La Victoire " Nr . 2598 vom 13. Februar
erklärt mit zynischer Offenheit „wir wollen Preußen von den
beiden Ufern des Rheines vertreiben " und der schon vorher ge¬
nannte Senator Henry Verenger schreibt laut der Zeitung
„L'Homme libre " Nr . 2395 vom 13. Februar : „Jetzt bleiben wir
in dem Ruhrgebiete , um unsere Sicherheit gegen «in Volk von
60 Millionen Deutschen zu schützen."

Das heißt also, wenn Frankreich im Ruhrgebiete Sieger
bleibt , ist nicht nur Deutschland, sondern das Deutschtum ver¬
loren. Deshalb ist die Losung für uns : Kein Erlahmen im
Widerstande gegen den französischen Einbruch !_

Tie WzWe GemliPliiik.
Die planmötzige Fortsetzung der Gewalttaten.

Wiesbaden , 27. Febr . Sämtliche Angestellte und Be¬
amte der hiesigen Banken sind wegen der Verurteilung des
Bankdirektors Wolpert von der Diskontogesellschaft in
Wiesbaden für den heutigen Tag in einen Proteststreik ge¬
treten.

Offenburg . 27. Febr . Der Oberbürgermeister von Offen¬
burg hat die von dem französischen Befehlshaber verlangte
Unterstellung der Polizei unter französischen Befehl rund¬
weg abgelehnt.

Esten, 27. Febr . Gestern wurde der Vahnbof Bodel»
schwing bei Dortmund von den Franzosen besetzt. Der
Eisenbahnverkehr ist stillgelegt. Der Hauptbahnhof Bo¬
chum wurde heute morgen für eine halbe Stunde besetzt;
mehrere Eisenbahnbeamte wurden festgenommen und fort¬
geschleppt. Der Bürgermeister von Wetter wurde zu einem
Jahr Gefängnis und 10 Millionen Mark Geldstrafe verur¬
teilt . In Hiddinghausen und Silschede haben die Franzosen
Autokontrollstellen eingerichtet. In Oberhausen-Finentrop
beschlagnahmten sie heute früh zahlreiche Autos . Das in
Esten erscheinende„Ruhrecho" wurde durch Verordnung des
Generals Simon für 8 Tags verboten.

Dortmund , 27. Febr . Der Betrieb auf dem Dortmund-
Ems-Kanal ist infolge des Versuchs der Franzosen, eine 10-
prozentige Zollabgabe einzutreiben , zum Stillstand gekom¬
men. In das besetzte Gebiet fahrende Kähne werden in
Münster zurückgehalten. , ,

Hamm. 27. Febr . Bürgermeister Schäfer, Dr . Haven-
stein und Dr . Euyenz befinden sich im Männergefängnis in
Düsseldorf. Sie sind in Einzelhaft und sollen nach Mittei¬
lungen französischer untergeordneter Organe wie politische
Gefangene behandelt werden. Dis seht haben sie Eefäng-
niskost erhalten . Versuche, ihnen Erleichterungen zu ver¬
schaffen, sind bisher daran gescheitert, daß die Franzosen
die hierfür notwendigen schriftlichen Bescheinigungen nicht
ausgestellt baben. Es wird weiter versucht, ihr Los zu er¬
leichtern. Wie sie behandelt werden, geht daraus hervor,
daß ihnen kein Licht zur Verfügung gestellt wird.

Berlin , 28. Febr . Nach einer Meldung der „Vostischen
Zeitung " aus Köln haben die Franzosen im Büro der
Nheinschiffahrtsgewerkschaftu. Co. eine Haussuchung vor¬
genommen, wobei 12 Millionen Reichsunterstützung
weggenommen wurden. ^

Ein weiLsree Willkürakt der Nheinland-
kommisston.

Tie über Deutsche versügten Strafen sollen im feindlichen
Ausland verbüßt werden.

Paris , 27. Febr . Nach einer Havasmeldung aus Kob¬
lenz hat die Interalliierte Nheinlandskommission unter dem
Vorsitz des franz . Oberkommissars Tirard heute eine Or¬
donnanz Uber die von den Militärgerichten der Besatzung¬
behörde verhängten Gefängnisstrafen angenommen. Künf¬
tig wird für die 5 Jahre übersteigenden Strafen der kom¬
mandierende General der Besatzungsarmee die Entschei¬
dung treffen können, daß die Strafen anstatt in den dent-
schen Gefängnissen der besetzten Gebiete in französischen, eng¬
lischen oder belgischen Gefängnisse« abzubüßen sind.

'Beschlagnahme von Lebensmittel nnd Lohngeldeen
zwecks Druck auf die Arbeiter.

Berlin , 28. Febr . Wie die Blätter aus Esten melden,
gehen neuerdings die franz . Truppen zur Beschlagnahme
von Lebensmitteln in großem Umfang über . Diese Be¬
schlagnahme, die auf höheren Befehl zurückzuführen sei, soll
nach der „Vossischen Zeitung " ebenso wie die Konfiszierung
der Lohngelder offenbar zu dem Zwecke dienen, die Arbei¬
terschaft mürbe zu machen. In Wirklichkeit werde durch
diese Eingriffe die Erregung der Arbeiterschaft nur gestei.
gert.

Einberufung belgischer Post - und Eifenbahn-
beamten.

Brüssel, 28. Febr . Wie die Agence Belge meldet, hat
die belgische Militärbehörde gestern den Beamten der bel¬
gischen Staatsbahnen und des Posb, Telegraphen - und
Telephondienstes durch die Vermittlung ihrer Vorgesetzten
Behörde Einberufungen zum Dienst in den besetzten Ge¬
bieten zugehen lasten. <

Besetzung weiterer Orte.
Koblenz, 28. Febr . Zu dem französischen Vormarsch gegen

Limburg wird von zuständiger Seite mitgeteilt , daß die Fran¬
zosen von Diez aus bis zur BloMelle zwischen Freiendiez und
dem Bahnhof Limburg etwa 600 Meter westlich vom Bahnho-
Limburg vorgerückt sind. Die Stadt und die Bahnhofsanlag «.:,
sind frei. Dagegen haben die Franzosen den Ort Kirberg südlich
von Limburg besetzt und dort die Strecke Limburg —Franksun
unter ihre Kontrolle gebracht.

Neuwied»27. Febr . Heute vormittag ist eine Abteilung
französischer Kolonialtruppen hier eingetroffen , für die im
Stadtteil Heddesdorf Mterkunft gestellt werden mußte.

Dis jetzt SSS Personen
im allbesetzten Gebiet ausgewiesen.

Koblenz, 28. Febr . Bis zum 26. Februar waren kn dem
altbesetzten Gebiet 550 Personen von der Rheinlandskom¬
mission ausgewiesen worden.
Erneute Proteste gegen die Mllkürmaßnahnie

der Rheinlandskommrsston.
Berlin , 88. Febr . Der Reichskommissar für die besetzten rhei¬

nischen Gebiete hat im Auftrag der Reichsregierung an den Prä¬
sidenten der Interalliierten Rheinlandskommission eine Note ge¬
richtet, in der gegen die Wegnahme von Eisenbahnlinien und
die Beschlagnahme von rollendem Material in den besetzten rhei¬
nischen Gebieten, sowie gegen die Beschlagnahme von Eehalts-
und Lohnzahlungen , gegen die Besetzung von Reichsbankstellen,
das Verbot von Zeitungen und die Verhaftung und Ausweisung
von deutschen Beamten protestiert wird . Die Verantwortung für
die schwerwiegenden Folgen , die aus den Maßnahmen der Rhein¬
landskommission entstehen, die übrigens mit dem Rheinlands¬
abkommen in Widerspruch stehen, würde nach deutscher Auffas¬
sung auf die Kommission fallen.
Bonar Law über die Frage der Aebernahme der

Kosten der Besetzung des Ruhrgebiets.
London, 27. Febr . (Unterhaus .) Auf eine Anfrage , ob Er¬

örterungen stattgefunden hätten mit irgend welchen der Alliier¬
ten bezüglich eines Ergänzüngsvertrages für den Versailler Ver¬
trag zwischen Deutschland, Frankreich und Belgien , der die Kon¬
trolle der Eisenbahnen im Rheinland und Ruhrgebiet berühre,
erwiderte Bonar Law verneinend . — Auf verschiedene Anfragen
erwiderte der Premierminister , daß die Kosten der Besatzungs¬
heere die Priorität vor den Reparationen hätten . Durch das in¬
teralliierte Uebereinkommen vom 11. März seien diese s och a »'
gewisse festgesetzte Summen beschränkt worden , die nur vermehrt
werden könnten, um die Ausgaben für irgend welche von den
alliierten Mächten beschlosseneMaßnahme zu bestreiten. Für
Maßnahmen , die von der belgischen und französisch.« Regierung
Hne vorherig « Zustimmung de, anderen alliierten Mächte ge-



tröffe » «mroe«, wnnre oayee keine Erhöhung oee Ausgaben ein« I
treten . Ein Vorschlag in diesem Sinne müsse sorgfältig geprüft
werden. — Vena fragte , wer die Kosten der französischen Besetz¬
ung des Ruhrgebiets tragen werde, das Reparationskonto oder
der französische Steuerzahler . Bonar Law erwiderte , er könne
seiner Antwort nichts hinzufügen. — Wedgewood fragte , ob diese
Antwort bereits der französischen Regierung mitgeteilt worden
sei und ob die französische Regierung wisse, daß England diese
Haltung einnehme. Bonar Law antwortete : Nein , sie ist nicht
mitgeteilt . — Bena fragte : Haben wir irgeitd welche Garantien,
daß sie unsere Reparationsansprüche nicht vermindern wird?
Bonar Law antwortete : Nein , keinerlei.

Englische Minister zur Lage.
London, 28. Febr . Staatssekretär Lord Lurzon  sprach

gestern auf einem Klubessen über die auswärtige Politik . lieber
die Forderung der Zurückziehung der britischen Truppen aus
fremden Zonen sagte er, es müsse bei der Frage eines allzu
eiligen Zurücknehmens englischer Truppen auch die dadurch auf
den Weltfrieden ausgeübte Wirkung erwogen werden. Er
glaube , daß die öffentliche Meinung Englands mit der Regie¬
rung der Ansicht sei, daß der militärische Einmarsch in das Ruhr¬
gebiet . ob mit Recht oder Unrecht, auf jeden Fall unklug war.
Er glaube , daß die öffentliche Meinung Englands der Ansicht-
sei, daß die Regierung recht getan habe, nicht daran teilzuneh¬
men. Die Lösung der Wiederherstellungsfrage sei nicht Frank¬
reich, England und Italien allein Vorbehalten ; sie sei eine inter¬
nationale Frage , an der all« Staaten gleichmäßig interessiert
seien.

London, 88. Febr . Im Unterhaus fragte Simon den Pre¬
mierminister , ob seine Aufmerksamkeit auf die Erklärung Mil¬
lerands gelenkt worden sei, wonach Frankreich nichts Massen
werde, was es von feinem Ziele abbringen könnt«, und auf die
Erklärung PoincarSs , bevor die Schuld beglichen sei. Bonar
Law erwiderte , keine von beiden Erklärungen enthalte etwas
Neues . Er Hab« dem, was er schon gesagte habe, nichts hinzu-
zufügen. Der Betrag der Schuld sei wahrscheinlich die Summe,
die im Jahre 1921 festgesetzt wurde . Simon fragte , ob das die
Summe sei, von der Bonar Law  erklärt habe, sie könne un-"
möglich gezahlt werden. Bonar Law erwiderte : Jawohl.

»Kritik - in de» »höchsten englischen Kreisen- an
der Ruhraktion.

London, 27. Febr . Der diplomatische Berichterstatter
des „Daily Telegraph " teilt mit, daß gestern erstmals wie¬
der seit Beginn des Einmarsches der Franzosen ins Ruhr¬
gebiet in höchsten politischen Kreisen Kritik an der franz.
militärischen Aktion geübt wurde, und zwar zusammenhän¬
gend mit den letzten Zwischenfällen in Bochum, deren mög.
liche Folgen die von der britischen Negierung bereits emp¬
fundenen Besorgnisse noch vermehren.

England hofft immer noch auf Amerika.
Paris , 27. Febr . Der Londoner Korrespondent des

„Newyork Herold" glaubt Mitteilen zu können, daß die
englische Negierung immer noch die Hoffnung hege, Ame-
rika werde sich durch eine Intervention an der Lösung der
europäischen Krise beteiligen , wenn ihm die Gelegenheit
günstig erscheine.

Die englischen Gewerkschaften für die
Nuhrarbeiter.

London, 27. Febr . Der allgemein« Rat des Eewerkschasts-
kon' r .'sses beschloß, der deutsiben Gewerkschaftsbewegung 609
Pfund Sterling zu überweisen für den Kampf gegen die „Ver¬
sklavung der Arbeiter im Ruhrgebiet " . Der Rat beschloß ferner,
die ihm angefchlossenen Organisationen zur finanziellen Unter¬
stützung der Ruhrarbeiter aufzufordern.

Ein französisches Dementi.
Paris , 27. Febr . Durch Haoas wird offiziell die heute

morgen von der „Hunianite " veröffentlichte Meldung des
Berliner Korrespondenten dieses Blattes dementiert , wo¬
nach es in franz. Regimentern der Besatzungsarmee zu
Meutereien gekommen sei, die die Verurteilung von vier
Soldaten zum Tode zur Folge gehabt hätten . In dem De¬
menti wird gesagt, es sei unter den franz . Trunpsn . deren
Stimmung ausgezeichnet sei, kein Fall von Rebellion vor¬
gekommen.

Französische Hetze
znm Zweck der Aufrechter!;allung der Riistnnssen.

Paris , 27. Febr . Die Kammer hat heute vormittag die De¬
batte über die neuen Militärgesetze fortgesetzt. General
Hirshauer  spvach für di« IKmonatige Dienstzeit. Im Zeit¬
punkt des Waffenstillstands , 'agte er, habe man vorausgesetzt, daß
der Friedrnsvertrag sowohl di« Entwaffnung des Gegners als
auch die Bezahlung der Reparationen und schließlich durch die
Besetzung des linken Rheinufers die französischeSicherheit ge¬
währleistet würde. Was dir Entwaffnung anlange , so Hab« man
keine Gewißheit hierfür , daß die ê in Deutschland durchgeführt
sei. (Das ist eine unverschämte Lüge.) Daraus , daß man wisse,
wieviel Waffen ausgeliefert oder zerstört worden seien, könne
man nicht ersehen, was die deutsche Regierung am II . November
besessen hätte . Ferner beständen in Deutschland mit Zustimmung
der Regierung noch zahlreiche militärische Organisationen . Was
die Reparationen anlange , so habe sie Deutschland nicht bezahlt,
sondern von den Geldern , die es einnahm . einen regelrechten
Kriegsschatzangesammelt . Man werde im Rheinland stehen blei¬
ben, bis der letzte Heller bezahlt fei, den Frankreich zu bekom¬
men habe . Inzwischen seien nach dem Waffenstillstand neue Tat¬
sachen in die Erscheinung getreten , namentlich der Vertrag von
Rapallo , der Frankreich zu denken geben müsse. Deutschland, so
fuhr der Redner fort , wisse sehr wohl, daß solange Frankreich
das Rheinland besetzt halte , im Falle eines neuen Krieges die
Operationen sich nicht auf französischem Gebiet abspielen würden
vnd deshalb verlange es als erste Voraussetzung einer Verstän¬
digung die Räumung des Rheinlandes . Uebrigens liege bei dem
gegenwärtigen Stande der Din«« Las link« Rheinufrr , soweit da»

altbefetzt« Gebiet 1- Betracht kam,ne, immer noch im Bereich der
auf dem rechten Ufer aufgestellten deutschen Kanonen . Wenn es
zum Krieg komme, müsse Frankreich sich unverzüglich decken, den
Rhein überschreiten und den Kampf auf das rechte Ufer tragen.

Zur auswärtigen Lage.
Neutersche Meldung über türkische Bereitschaft

zur Annahme des Laufanner Vertrags.
London, 27. Febr . Reuter erfährt , daß der Vertrags¬

entwurf von Lausanne gestern der Nationalversammlung
von Angora vorgelegt worden ist. Wie verlautet , raten die
kemalistischsn Minister zur Annahme der Bedingungen un¬
ter Vorbehalt gewisser Abänderungen , über die sie Vor¬
schläge betreffend weitere Verhandlungen machen werden.

England und das »freie- Aegypten.
London, 27. Febr . Im Unterhaus fragte ein Mitglied , ob in

Anbetracht der zwingenden Notwendigkeit aus Sparsamkeit ge¬
plant sei, sämtliche Truppen aus Palästina zurückzuziehen. Bo¬
nar Law erklärte , er glaube nicht, daß es in diesem Augenblick
praktisch wäre , diesen Vorschlag zu verwirklichen. Die Frage
einer Garnison in Palästina werde erwogen. Die Vorbereitungen
für die Zurückziehung eines der zwei Jnfanteriebataillone wür¬
den getroffen und die Stärke eines englischen Kavallerieregi¬
ments werde ebenfalls herabgesetzt.

Der Zwischenfall von Smyrna erledigt.
Paris , 27. Febr . Nach einer Havasmeldung aus Kon¬

stantinopel haben der französische und der italienische Ober¬
kommissar den Vertreter der Regierung von Angora in
Konstantinopel davon in Kenntnis gesetzt, daß ihre Re¬
gierungen sich der Erklärung der englischen Negierung , sie
werde ein einziges Kriegsschiff im Hafen von Smyrna be¬
lassen, anschließen. Der Zwischenfall werde somit als erle¬
digt betrachtet.

Die russischen Kriegsschulden an England.
London, 27. Febr . Seitens der Negierung wurde im

Unterhaus auf eine Anfrage Morels mitgeteilt , daß die
russische Regierung der britischen Regierung etwa 686 Mil¬
lionen Pfund Sterling schulde. In diese Summe seien die
Privatforderungen nicht eingeschlossen. — Bekanntlich wei¬
gert sich die Sowjetregierung , diese Schulden anzuerkennen.

Ein meineidiges Mitglied der Saarländischen
Regierung.

Saabrücken, 26. Febr . In der heutigen Sitzung des Beleidi¬
gungsprozesses des saarländischen Mitgliedes der Regierungs-
kommtsfion, Minister Dr . Hektar, gegen den politischen Redakteur
Franke von der „Saarbrücker Zeitung " ließ sich Dr . Hektar auf
Grund eines ärztlichen Ältestes wegen Krankheit entschuldigen.
Der Vorsitzende teilte mit , daß die am Samstag abend in den
städtischen Archiven von Saarlouis veranstaltete Untersuchung
das von Dr . Heltor in Abrede gestellte eigenhändige Schreiben
mit Akten;eich-n zutage gefördert habe. Das Schreiben ist in den
Händen des Vorsitzenden. Der Verteidiger Dr . Hektars legte
darauf dte Verteidigung des Ministers nieder. Der Oberstaats¬
anwalt beantragte Vertagung , wogegen der Verteidiger des an-
geklagten Redakteurs Protest erhob und beantragte 1. Verhaf¬
tung des Ministers wegen Meineids und Fluchtverdachts ; 2. Be¬
schlagnahme der Privatkorrespondenz Dr . Hektars in seiner Woh¬
nung. da der Verdacht vorliegt , daß noch weiteres belastendes
Material gefunden werden könne. Nach andsrthalbstündiger Be¬
ratung wurde folgender Beschluß verkündet : 1. Der Antrag auf
Durchsuchung der Wohnung Hektars wird abgelehnt , da Dr.
Hektar im Hinblick auf die Bestimmungen des Versailler Ver¬
trags und des Saarstatuts in Exterritorialität als Minister ist.
2. Da dem Nebenkläger nach den Bestimmungen der Prozeßord¬
nung das Wort zu einem Schlußwort erteilt werden muß, ist
seine Anwesenheit unentbehrlich bei der Weiterberatung . Er soll
deshalb durch einen beamteten Arzt in seiner Wohnung unter-
fucht werden , um festzustellen, ob sein Erscheinen vor Gericht un¬
möglich ist. Der Minister hätte als Mitglied der Negierungs¬
kommission an sich keine Verpflichtung gehabt, vor Gericht zu er¬
scheinen; aber er habe durch sein Erscheinen am Samstag zu er¬
kennen gegeben, daß er auf dieses Recht verzichtet, und er muß
nun wie jeder andere erscheinen. Die Weiterverhandlung wurde
darauf auf Mittwoch vertagt . — Solche Kreaturen , die zu jeder
Gemeinheit fähig sind, werden von den Franzosen für ihre Zwecke
benützt.

Deutschland.
Der Nei ^ srat für die Schaffung eines Devisen«

sonds von 50 Millionen Dollars.
Berlin . 27. Febr . Der Neichsrat hat den Gesetzentwurf über

die Beschaffung von Mitteln zur Bildung eines Devisenfonds
angenommen . Der Gesetzentwurf ermächtigt den Finanzminister,
69 Millionen Dollar durch die Ausgabe von Schatzanweisungen
flüssig zu machen. Der Devisenfonds soll zur Stützung der Wäh¬
rung verwendet werden. Der Fonds soll von einer besonderen
Stelle vergaltet werden. Infolgedessen sollen die Ausgaben und
Einnahmen nicht den Etat durchlaufen. Es ist aber vorgesehen,
daß über den Bestand und die Verwendung der Mittel des Fonds
dem Rechnungshof des Deutschen Reichs Rechnung abgelegt wird.

Abbau der Gütertarife?
Berlin , 28. Febr . Nach einer Meldung des „Berliner Tage¬

blatts " beschäftigte sich die Reichsregierung gestern in einer Ka¬
binettssitzung mit den Tarifen bei der Reichsbahn und mit den
Kohlenpreisen . Im Gegensatz zu der Erhöhung der Personen-
tarife der Reichsbahn am 1. Mär , um IVO Prozent ist. wie die
Blätter erfahren , eine Erhöhung der Gütertarife zum 1. März
nicht geplant . Man prüfe vielmehr innerhalb der Reichsregie¬
rung die Frage , inwieweit man eine« Abba « der Eisenbahntarise
vornehmem könne, ohne die Rentabilität de» Eisenbahnbetriebs
in Frage »* stelle«.

Sin deutschnationaler Antrag auf Aufhebung
des Gesetzes - um Schutze der Republik.

Berlin , 27. Febr . Dem „Berliner Lokalanzeiger" zu.
folge hat die deutsch-nationale Fraktion gestern im Reichs,
tag die Aufhebung der Artikel 2 bis 5 des Gesetzes zum
Schutze der Republik beantragt . Artikel 1. der Strafvor.
schriften gegen die Mörderzentralen enthält , soll unberührt
bleiben.

»Nie Zahl,die dei»SeMer je vergessen darf!"
Die Leistungen und Verluste des deutschen Staates ohne

die der deutschen Volkswirtschaft auf Grund des Versailler
Vertrages betragen bis 3V. September 1922: SK.S Milliar,
den Eoldmark - - 282 5VV Millarden oder 282 Billionen
Papiermark bei einem Dollarstande von 2V 699.

Vermischtes.
Eine Milliarde deutscher L qnidationsgelder

unterschlagen.
Berlin , 27. Febr . Nach einer Meldung der „Vossischen

Zeitung " aus Frankfurt wurde derStraßburgerSe-
questor  für das deutsche Eigentum verhaftet . Die gegen
ihn eingeleitete Untersuchung ergab bereits , daß von der
Gesamtsumme der Liquidationsgelder aus dem deutschen
Eigentum in Höhe von etwa 1360 Millionen Franken nur
etwa 300 Millionen an den franz . Staat abgeführt wur-
den. Es scheinen Unterschlagungen von ungeheurer Größe
vorgekommen zu sein. Die Angelegenheit hat für Deutsch¬
land deshalb besonderes Interesse , weil nach dem Versailler
Vertrag Lrquidationsgelder aus die Reparationsleistungen
angerechnet werden.

Aufindung einer zerstückelten Leiche.
Berlin , 27. Febr . Gestern abend wurde am Mühlen»

dämm aus dem Wasser der Rumps einer weiblichen Leiche
geborgen, Kopf, Arme und Beine fehlten . Er war zunächst
in eine gemusterte Chaiselonguedeckeund dann in einen
Frauenrock, endlich in eine bräunliche Portiere eingewik-
kelt. Das ganze Paket war umschnürt und an den Ecken
mit Sicherheitsnadeln zusammengesteckt. Anscheinend Han»
delt es sich um ein Verbrechen.

Aus Stadt und Land.
Calw , den 28. Februar 1923.

Ausführung des Neichsmietengesetzes.
Vom 1. März 1923 ab berechnet sich die gesetzliche Miete

in folgender Weise: Die Erundmiete beträgt wie bisher
regelmäßig : in großen Städten 86 v. H., in mittleren Städ¬
ten 88 v. H., in anderen Gemeinden 92 v. H. der Friedens¬
miete. Der Zuschlag für Hypothekenzinssteigerung beträgt,
wenn das Mieteinigungsamt ihn nicht im Einzelsall höher
festseht, 10 v. H. der Erundmiete . Der Hundertsatz für Ver«
waltungskosten beträgt bei monatlicher Zahlung in großen
Städten 600 v. H., in mittleren 660 v. H., in andern Ge¬
meinden 500 o. H. der Erundmiete . Für alle übrigen Be¬
triebskosten setzt die Gemeindebehörde die Hundertsätze
fest, sofern sie nicht das Umlageverfahren anordnet . Die
Hundertsätze für laufende und große Jnstandsehungsarbei.
ten betragen , sofern sie nicht von der Gemeindebehörde hö¬
her festgesetzt werden, bei monatlicher Zahlung je 3006
v. H. der Erundmiete . Hundertsatz für Untermiete wie bis-
her 60 v. H. der Erundmiete . Bezüglich der Zuschläge für
gewerbliche Betriebe bleibt es dabei, daß sie durch die Ge¬
meinden festzufetzen sind.

Ermäßigungen beim Steuerabzug.
Mit Rücksicht auf di« Steigerung der Löhne und die Erhöh¬

ung der Lebenshaltungskosten ist bei der in diesen Tagen vor¬
genommenen Neuregelung des Lohnabzugs , die an sich erst am
1. März in Kraft tritt , vorgesehen worden, daß im Monat Fe¬
bruar für die letzten sechs volle« Arbeitstage ei, Steuerabzug
unterbleibe « soll. Als volle Arbeitstage gelten die Tage , an
denen der Arbeitnehmer während der nach dem Tarifvertrag
oder den sonstigen Vereinbarungen bestimmten Zeitdauer ar¬
beitet . Ist hiernach nichts anderes bestimmt, so bleibt der Ar¬
beitslohn , der auf 18 Arbeitsstunden entfällt , vom Steuerabzug
frei. Daher findet grundsätzlich ein Steuerabzug von dem Ar-
beitslohn , der für die am 22.. 28., 24., 26.. 27. und 28. Februar
1923 geleistete Arbeit gezahlt wird , nicht statt . Erfolgt die Lohn-
zahlung nach Lohnwochen, so ist der Steuerabzug von dem Ar¬
beitslohn nicht vorzunehmen, der auf die letzte im Monat Fe¬
bruar beginnende Lohnwoche entfällt . Bet monatlicher Entloh¬
nung bleibt ein Viertel des nächsten zur Auszahlung gelangen»
den Monatslohns , bei vierteljährlicher Entlohnung ein Zwölftel
des nächsten zur Auszahlung gelangenden Vierteljahrslohns vom
Steuerabzug frei . Das Näher « ist demnächst bei den Finanz¬
ämtern zu erfahren.

Außerdem sind vom 1. März 1923 ab die beim Steuerabzug
zu berücksichtigenden Ermäßigungen gegenüber den jetzt gelten-
den Sätzen vervierfacht worden. Daher betragen die Ermäßi¬
gungen für den Steuerpflichtigen und seine Ehefrau von diesem
Zeitpunkt ab monatlich je 899 für jedes zur Haushaltung des
Steuerpflichtigen zählende minderjährige Kind ohne eigenes Ar¬
beitseinkommen oder jedes nicht über 17 Jahre alte Kind mit

eigenem Arbeitseinkommen 4999 ^ monatlich und zur Abgeltung
der Werbungskosten und sonstigen Abzüge ebenfalls 4909 mo¬
natlich . Im übrigen — abgefchen von diesen ziffernmäßigen
Aenderungen — ist der Arbeitgeber nach wie vor an die Ein¬
tragungen , die von der Gemeindebehörde oder dem Finanzamt
auf dem Steuerbuch hinsichtlich der Zahl der bei dem einzelnen
Arbeitnehmer zu berücssichtigendenFamilienangehörigen gemacht
sind, gebunden. „ , „ . .

Den Spitzenverbänden der Arbeitgeber und Arbeitnehmer
und den Finanzämtern geht ein Merkblatt zu, aus dem alles fü<
de« Steuerabzug Wesentliche entnommen werde« kan«»



Familie »,abenh des Ev . Dolksbunos . ^
Der Weiß 'fche Saal war Dreiviertelstunden vor Beginn so

gefüstt , wie nur überhaupt ein Saal voll sein kann . Eigentlich
sollten ' die Gäste des Abends behaglich an Tischen sitzen. Doch
wurden die Tische am Sonntag früh in weiser Voraussicht durch
freiwillige Kräfte entfernt . Trotzdem war der Saal viel zu klein.
Wir freuen uns über die Teilnahme unserer Gemeinde . Doch
war es schmerzlich, machtlos zusehen zu müssen , wie mindestens
ebensoviele Gemeindcgenossen , als da waren , wieder abziehen
«nutzten. Sie sollen aber nicht zu kurz kommen . (Anzeige wird
erscheinen .) Der Abend war als Familienabend ausgeschrieben.
Es ist für unsere Gemeinden nicht leicht , mit dieser Form kirch¬
licher Arbeit sich zu befreunden . Da » Christen nicht bloß beim
Gottesdienst sich versammeln , ist in der ev. Kirche etwas Neues.
Umso erfreulicher war die Aufnahme des Abends in unserer
Gemeinde . Im Mittelpunkt stand der Vortrag von Stadtpfarrer
Lang,  der den ganzen Abend leitete , über „Die Aufgaben des
Ev . Volksbunds " . Die Gäste des Abends sind besonders dank¬
bar für die Anschaulichkeit und die schlichte Form des Vortrags.
Wicherers Bild von der Kirche der Zukunft wurde in leuchtenden
Farben gezeigt : Neben und in der offiziellen Kirche eine Ar¬
beitsgemeinschaft der lebendigen Kirchengenossen I Der Volks-
bund will Mitarbeiten , diese Kirche der Zukunft zu verwirklichen.
Seine erste Aufgabe ist, in den Gemeinden wirkliche Gemeinschaft
zu gründen . Dazu gehören auch Familicnabende . — Wichtiger
ist die Arbeit , die in schöner Vereinigung von Liebesdiensten und
Seelsorge die Gemeinschaft mit denen bejaht , die Not leiden:
Singen an Krankenbetten , Hilfe im Haushalt und Kinderhliten,
Abende für Alte und vieles Andere . Es ist für einen verbitter¬
ten Menschen oft ein überwältigendes Erlebnis , wenn er ent¬
deckt, daß es eine Gemeinschaft der Christen gibt , die Liebe übt.
Der Volksbund soll die zersplitterten Kräfte der ev . Ltebesarbeit
zusammenfassen . Seine zweite Aufgabe ist Wächterdienst nach
außen und innen . Dazu gehört die Pressearbeit . Hier wurde
auch für die freundliche Aufnahme unserer kirchlichen Berichte
im „Calwer Tagblatt " gedankt . Wachtdienst ist die Verteidigung
des Glaubens gegen feindliche Mächte , der Kampf mit der Kir¬
chenaustrittsbewegung , der Aufruf an die einzelnen Christen zur
Dekenntnisbereitschaft . wo es nötig ist. Nicht Anrufen der
Staatsgewalt , sondern missionarisches Werben ist die Waffe des
Wächters . In anderen Fällen freilich fordert die Liebe zum Volk
den Appell an die gesetzgebenden Gewalten , wie im Kampf gegen
Schund und Schmutz . Wachtdienst nach innen besteht im Neu¬
aufbau christlicher Volkssitten und in der christlich-sozialen Ar¬
beit . Der Volksbund sendet den Mobilmachungsbefehl an alle
bewußten Christen . Mangel an raschen Erfolgen darf nicht zur
Rechtfertigung der Faulheit führen . Wer bei kirchlicher Arbeit
sofort nach Statistiken schreit , beweist nur seinen Unverstand.
Die Offiziere des Volksbunds sind die Vertrauensleute , die zu¬
gleich die Verbindung von Pfarrer und Gemeinde stärken sollen.
— Aber birgt nicht die Volksbundarbeit Gefahren in sich? Be¬
deutet sie nicht ein Zurücktreten der zentralen Aufgaben des
Eemeindelebens . eine Ablenkung vom Innersten auf einen äuße¬
ren Betrieb ? Die Gefahr ist da . Es ist die Gefahr , die jeder
Organisation in der Kirche droht . Aber es wäre verhängnisvoll,
deshalb die Hände in den Schoß zu legen . Die Gemeinschaft des
Glaubens braucht die Gemeinschaft der Werke.

Die anderen Darbietungen gaben dem Abend den Charakter
des Familiären , Vertraulichen , den er haben sollte . Der Volks¬
bundchor sang einige Lieder unter Leitung von Herrn Rechts¬
anwalt Rheinwald,  der auch sonst als Musikfachmann des
Volksbunds reiche Aufgaben hatte . Frau Amtsgerichtsrat Höl-
der  hatte eine Kinderaufführung eingeübt : Die Jahreszeiten
streiten sich um den Vorrang und der kalte Winter trägt den
Sieg davon , weil er den Christtag bringt . Ein schlichtes, schönes
Spiel — warm und herzlich aufgeführt —. Mit großer Span¬
nung wurden die lebenden Bilder erwartet , die biblisches und
deutsche» Familienleben in prachtvoller Anschaulichkeit zeigten.

Das Eulenhaus.
Roman von E . Marlktt.

Klaudine nahm unwillkürlich die kühl ablehnende Haltung
«n , die ihr am Hofe Schild und Panzer gewesen war . — Baron
Lothar war nach Deutschland zurückgekehrt , und das kleine,
eigensinnig « Mädchen da war sein Kind.

„Will haben !" wiederholte die Kleine in ihr Geschrei hinein
und zeigte nach den Blumen.

Baron Lothar drohte ihr ernst mit dem Finger , worauf sie
scheu verstummte . Eine jähe Glut war in sein bärtiges Ge¬
sicht geschossen, und aus seinen Augen fuhr ein Blitz über die
ernst -ruhige Erscheinung der ehemaligen Hofdame . Nichtsdesto¬
weniger verbeugte er sich tief und ritterlich vor ihr.

„Kind, " sagte er spöttisch lächelnd zu der Kleinen , während
er ihr mit seinem Taschentuch die Tränen von dem hageren
Essichtchen wischte , „wer wird Blumen begehren , die andere
pflücken ! Und weißt du nicht , daß Frauenhand da am liebsten
verweigert , wo gewünscht wird ? "

Klaudine sah ihm . diesem verzogenen , vergötterten Lieb¬
ling aller Damen , mit ungläubigem Erstaunen in das Gesicht;
aber sie blieb seiner scharfen Bemerkung gegenüber vollkom¬
men unbefangen . „Durch mich soll das Kindchen da diese erste
schlimme Erfahrung gewiß nicht machen, " entgegnete sie sanft
gelaffen . „Auch Hab« ich kaum ein Recht an diese Blumen —
sie sind auf Ihrer Wiese gewachsen . . . Erlauben Sie jetzt —? "
wandte sie sich an die Trägerin des kleinen Mädchens.

Baron Lothar drehte sich rasch um und fixierte die stattliche
Dame mit einem zornig erstaunten Blicke. „Jetzt ? " wiederholte
er . „Wieso ?" —

„Ich fürchtete . Leonte möchte die Blumen in den Mund
stecken," antwortet « die Dame stockend. Verlegenheit und Aerger
stritten in ihrer Stimme.

Er verzog di« Lippen in verletzender Geringschätzung . „Und
die WiejeNblumen . die unbarmherzig zerzupft dort massenhaft

ViektelM jst manchem der Sinn dafür gekommen , was reine
und eines Christen würdige Kunst ist nach Luthers Wort : Ich
wollte alle Künste gerne sehen im Dienste dessen, der sie geschaf¬
fen hat . Jakob und Rahel , Ruth und Naemi — wie schön war
es , die vertrauten Geschichten einmal im Bild zu sehen . Ein
wunderfeines Kinderbildchen , ein Taufzug , eine Kinderstube
führten in deutsches Familienleben ein . Der Schluß war die
Krone : Die Mutter am Bettchen ihres Kindes — Englein stehen
wachend zur Seite — und die Klänge des alten Kinderabend¬
lieds : Breit aus die Flügel beide ! — stimmen die Herzen auf
den innigen Frieden des Bildes . Die Vorbereitung der Bilder
war sehr niühcvoll . Heinzelmännchen , die keinen Namen haben
wollen , leisteten die Arbeit . Der Abend war zugleich der Ruhr-
Hilfe gewidmet . Dekan Zeller  gedachte mit mannhaften Wor¬
ten des Abwehrkampfs an der Ruhr und forderte die entschlos¬
sene Hilfe der deutschen Christen mit Tat und Fürbitte . Das
Opfer betrug denn auch nicht weniger als 67 VOÜ-4l. E.

(STB ) Eutingen , 27 . Febr . Der Bauer Klink von hier
wollte zum erstenmal seinen Schleifstein , der elektrischen
Antrieb hat , benützen . Plötzlich zerbrach der Schleifstein in
mehrere Stücke und ein Stück traf Klink so unglücklich an
den Kopf , daß er sofort tot umsank . Ein Sohn Klinks , der
neben seinem Vater stand , wurde ebenfalls von einem
Steinstück am Fuß schwer verwundet . Der Verstorbene , der
den Krieg von Anfang bis Ende mitgemacht hatte , hinter¬
läßt eine Witwe mit 5 Kindern.

(SLB ) Korntal , 27 . Febr . Auf bis jetzt noch unaufge¬
klärte Weise brach am Samstag in der Scheuer der großen
Nettungsanstalt ein Vrand aus . Der Dachstock ist vollstän¬
dig ausgebrannt . Die sämtlichen Vorräte an Stroh , ein
großer Teil des Heus und wertvolle landw . Maschinen wur¬
den ein Raub der Flammen . Nur dem tatkräftigen Ein¬
greifen der Feuerwehr ist es zu danken , daß der Stall und
die Nebengebäude gerettet wurden.

(STB ) Stuttgart , 72 . Febr . Am Dienstag vormittag
konnte ein aus drei Wagen bestehender Materialzug , der
die Rotebühlstraße hinabfuhr , nicht gebremst werden , so
daß er in Schuß kam und die Räder auf den feuchten Schie¬
nen weiterschliffen , als die Stromabnahmestange heraus¬
gesprungen war . Der Zug holte in rasender Geschwindig¬
keit einen ebenfalls abwärtsfahrenden Motorpersonen¬
wagen ein und stieß auf diesen auf . Der Materialzug und
der Personenwagen fuhren nach kurzer Zeit auf einen wei¬
ter unten fahrenden Personenzug mit Anhängewagen auf.
Die Insassen dieses Personenzuges konnten noch rechtzeitig
abspringen . Die abwärtskommenden , nunmehr aneinan¬
derhangenden Straßenbahnwagen stießen dann bei der
Reuchlinstraße auf einen Rangierzug auf , worauf sämtliche
Straßenbahnwagen zum Stehen kamen . Eine 27jährige
Frau wollte aus dem ersten Motorwagen abspringen , kam
aber zu Fall und erlitt am Kopfe schwere , jedoch vorerst
nicht lebensgefährliche Nerletzunoen . Außerdem wurde ein
32jähriger Mann zur Sekte geschleudert und am Hinter¬
kopfe verletzt . Die Wagenführer und sonstigen Straßen¬
bahnangestellten erlitten zum Teil ebenfalls Verletzungen,
die jedoch leichterer Art sind . Die Straßenbahnwagen sind
durchweg sehr stark beschädigt . Der Materialschaden ist sehr
groß . Heber die Schuldfrage ist eine eingehende Untersu¬
chung einaeleitet.

(SCB ) Stuttgart » 27 . Febr . Am Sonntag abend verlor
eine Dame auf dem Weg vom Laudestheater zum Hotel
Marquardt eine Perlhalskette mit 98 Perlen , 3 Brillanten
und goldenem Sicherheitskettchen . Es kann auch Diebstahl
in Fra »e kommen.

(SLB ) Stuttgart . 27 . Febr . Um den täglichen Mehr¬
aufwand von rund 7 Million - n Mark zu decken, bat di«
Direktion der Straßenbahn die Abonnementsprelle für

neben dem Kinderwagen und auf seinen Decken liegen , wer hat
ihr die gegeben , Frau von Berg ? "

Die Dame schwieg und wandte den Kopf.
Klaudine beeilt « sich, dem Kinde den Strauß hinzureichen,

denn die Szene wurde peinlich . In demselben Augenblick waren
aber auch die zwei kleinen Fäuste dabei , die armen , gelben
Dinger in Atome zu zerzupfen . Klaudine mutzte unwillkürlich
an die Mutter des Kindes , die Prinzessin Katharina , denken,
von der man sich erzählte , daß sie in der ersten Zeit ihrer ver¬
schwiegenen Liebe alle vielblättrigen Blumen mit leidenschaft¬
licher Angst bet dem gemurmelten „Er liebt mich und so weiter"
zerzupft habe — die schönste Rose am Stock, selbst die Blüten
im Treibhaus sollen vor ihr nicht sicher gewesen sein.

Baron Lothar dachte vielleicht Aehnliches . Er foh mit ge¬
runzelten Brauen auf die kleinen Vandalenhände und zuckie die
Achseln . „Ich möchte Sie übrigens bitten , die Kleine wieder in
gestreckte Lage zu bringen, " sagte er zu Frau von Berg . „Sie
sitzt jedenfalls schon zu lange und ist ermüdet — man sieht es
an der Krümmung des Rückens ."

Die Dame rauschte mit zurückgeworfenem Kopfe nach dem
Kinderwagen , während sich Klaudine verabschiedend vor dem
Herrn des Hauses neigte ; allein er blieb an ihrer Seite.

Beim Umbiegen um die Hausecke kam ihnen ein leichter
Zugwind entgegen ; er erregte ein leises Blätterrauschea in den
Lindcnkronen über ihnen.

„Wie es geheimnisvoll raunt da oben !" sagte Baron Lothar.
„Wissen Sie auch , von was die alten Bäume flüstern ? Von den
Montscchi und Capuletti des Paulinmtales ."

Die junge Dame lächelte kalt . „Im Mädcheninstitut besinnt
man sich selten auf den Familienzwist daheim, " entgegnete sie
gelassen . „Man hat sich gern und fragt nicht , ob man auch darf;
und wenn ich heute den von den Meinen gemiedenen Boden
betrete , so gilt es eben auch nur der Penfionsfchwester . Ich war
schon einmal während meiner letzten Jnstitutsferien in Neu¬
haus — die alten , schönen Bäume kennen mich."

Er verbeugt « sich schweigen- und ging weiter , und sie betrat

Monatskarten auf iv —28000 erhöht . Die Verwaltung
behält sich für den Fall einer weiteren Steigerung der Be¬
triebskosten die Forderung einer Nachzahlung vor.

(SCB ) Stuttgart , 27 . Febr . Staatspräsident Kultmi¬
nister Dr . Hieber hat dem langjährigen früheren Minister¬
präsidenten und Kultminister Exzellenz Dr . Freiherrn von
Weizsäcker zum 7V . Geburtstag  seinen persönli¬
chen Glückwunsch ausgesprochen.

(STB ) Zavstfeld , 27 . Febr . Die am vergangenen Sonn - ^ ^
tag stattgefundene ordentliche Generalversammlung der ^
Landw . Bezugs - und Absatzgenossenschaft beschloß einstim¬
mig die sofortige Ausführung des bereits vorbereiteten
Lagerhausbaus  Möckmühl . Nach eingehender Bera¬
tung und ausgiebiger Aussprache wurde zur Deckung der
Baukosten und zur Verstärkung der Betriebsmittel die
Aufnahme einer Anleihe bis zu 3000 Doppelzentner Wei¬
zenwert einstimmig angenommen . Die Anleihe wird aus¬
gegeben in auf den Namen lautenden Schuldverschreibun¬
gen über 50 und 100 Kg . Weizenwert , verzinslich zu 6 und
10 Kg . Weizenwert ( 10 Prz .) und rückzahlbar in .15 Jah¬
resraten . Der Wert der fälligen Zinsentilgungsraten im
Weizenwert wird entsprechend dem Durchschnittspreis der
Stuttgarter Landesproduktenbörse berechnet.

Geld -, Volks - und Landwirtschaft.
Der Kurs der Reichsmark.

Der Dollar stand gestern auf 22 750 der Schweizer
Franken auf 4235 -4l.

Bericht der Stuttaarter Bör ê.
(STB ) Stuttgart , 26. Febr . Die Tendenz des amtlichen

Verkehrs war behauptet , doch gaben verschiedene Werte nach.
Bankaktien lagen schwächer: Württ . Hypothekenbank — SOI
Prozent (3060 ), Notenbank — 5000 Proz . (2090) , Vereinsbank
— 506 Proz . (7000 ) ; Brauereien nicht ganz einheitlich : Eßlin-
ger — 500 Proz . (6000 ), Rettenmeyer -Tivoll -j- 1000 Proz.
(17 000) , Hohenz . -f- 2000 Proz . (19 000) , Wulle -f- 500 Pro,.
(9000 ) . Textilwerte geteilt : Kammgarn Bietigheim — 4000
Prozent . (46 000) , Kolb u . Schiile st- 1000 Proz . s22 000) , Eß¬
lingen st- 100 Proz . (40 000) . Metallwerte fest: Feinmech . Tutt¬
lingen st- 10 000 Proz . (120 000) . Maschinenwerte behauptet:
Eßlingen -j- 1700 Proz . ( 18 700) . Die sonstigen Werte behaup¬
tet : Salz Heilbronn — 5000 Proz . (65 000) , Stuttq . Bäckermiihle
-j- 2000 Proz . (42 000) , Württ . Leinen — 3000 Proz . (47 000 ),
Ziegel Ludwigsb . st- 5000 Proz . (30 OVO) . Der Fretverkehr war
bei ruhigem Geschäft uneinheitlich.

Diehlpreis.
Die Siidd . Mühlenvereinigung hat d ' n Richtpreis für

Weizenmehl Nr . 0 aus 195 000 stl fr den Doppelzentner er¬
mäßigt.

MSrkte.
(STB ) Hellbraun , 27 . Febr . Dem Rferdemarkt

waren etwa 310 Pferde zugeführt , meist solche schweren
Schlags . Man hörte Preise bis zu 20 Missionen Mark für
ein Pferd , 10 bis 33,5 Millionen fü ein Paar , 2— 4 Mill.
für Vonys.

(STB ) Balingen , 27 . Febr . Dem Schweinemarkt
waren 164 Ferkel zugeführt . S ' e wurden bei sehr flauem
Handel zum Preise von 70 — 95 000 -4l pro Stück verkauft.

In Aalen  wurden für Milchschweine pro Paar 140 000
bis 200 000 -4l bezahlt , in Tuttlingen  für ein Milch-
schwsin 80 — 140000 °4l.

(SCB ) Ravensburg , 27 . Febr . Auf der Schranne
notierten je der Doppelzentner : Weizen durchschnittlich
134 300 . Dinkel 103 700 . Rogge .: 80 500 , Gerste 96 500 . alter

Für die SSiristleitung verantwortlich: Ott » Geltmann.  L ^lw.
Druck und Verlag der A Oelschlöyec scken Vuchdruckeret, Calw.

den Hausflur . Sie brauchte nicht nach Beate zu fragen ; hinter
der nächsten Tür , die zu einem nach der Ho ^- it« liegenden Gelaß
führen mochte» klang in energischer Weife die gebieterisch«
Stimme der ..Pensionsschwester " .

, .i-eh , sperre dich nicht , kindisches Ding !" schalt sie drin . „Ich
habe k. ine Zeit zu vertrödeln — die Hand Herl " Ein « momen-
^ >ne Pause . „Sieh , sieh, wie schön die Schnittwunde heilt ! Nun
können wir auch den Nähfaden wieder herausziehen l" Der leise
Aufsckstei einer jugendlichen Stimme erfolgte , dann war es still.

Klaudine öffnete geräuschlos die Tür . Dicker Plättdunst
quoll ihr entgegen . An einer Tafel standen drei weibliche Per¬
sonen und bügelten im Schweiß ihres Angesichts , während Beate
am Fenster einer iungen Magd die Binde wieder um die ver¬
letzte H«nd wickelte.

Sie st.h die Eingetreten « nickst, wohl aber fuhr ihr scharfer
Blick sofort von der geknüpften Verbandschleife über den Plätt-
tisch hin . „Luise , Naseweis , was machst du denn da ? " rief sie
mit mißtrauischem Augenblinzeln . „Herrgott , meine allerbeste
Kragengarnitur unter den unglücklick-en Fäusten ! Hör mal . das
ist mehr als dreist von solch einem Kiekindiewelt , wie du bist !"
Sie nahm dem Mädchen die Stickerei weg , besprengte sie mit
Wasser und rollte sie zusammen . „Ich werde das Unheil später
selbst gutmachen, " sagte sie zu den anderen , auf das kleine Bün¬
del deutend ; dabei ging sie nach der Tür und stand überrascht
vor Klaudine ; und das war wirkliche , herzliche Freude , die sich
plötzlich verklärend über ihre strengen Züge verbreitete . „Heißes
Wasser in die Kaffeemaschine !" befahl sie kurz und bündig in
die Plättftub « zurück, legte ihren Arm um die Schultern der
jungen Dam « und führte sie in die Wohnstube , in das sckwne.
weite Eckzimmer mit seinen tiefgebräunten , altmodischen Maha¬
gonimöbeln , seinen weißen , tannenen Dielen und den zierlich
gefältelten Vorhangbogen . So hatte di« Stube srbon ausgefehe « ,
eh« noch Lothar und Beate geboren , schon zur Zeit , da noch da»
Erbspinnrad mit dem „flinkernden Wock<nb ?nV o > Fenster
geschnurrt.

(Fortsetzung folgte



Mitteilung des Vereins
Vürtt. 3eitungsverleger.

/ln äie Leser äer Württemberg. Zeitungen.
während durch eine gewisse Befestigung des Mark¬

wertes eine verbilligte, wenigstens aber sich gleichbleibende
Preisbildung den vom Valutastande abhängigen Erzeugnisse
zu gelingen scheint, mutz mit Bedauern sestgestellt werden,
daß die Vermehrung aller Unkosten, die mit der Herstellung
einer Zeitung Zusammenhängen, in einem Matze fortschreitet,
datz weitere Erhöhungen der Bezugs- und Anzeigenpreise
nicht vermieden werden können. Vas Druckpapier, das im
Januar 560 Mark kostete, stieg am 1. Februar aus 1170 Mk.
für jedes Mo . Auf diesen Satz waren die Februarpreise bei
den Zeitungen eingestellt. Aber schon am 15. Februar er¬
folgte beim Papier eine weitere Preissteigerung um 270, also
auf 1440 Mk. und ab 1. März stehen wiederum erheblich
höhere Papierpreise bevor. Auch die Löhne und Sehälter
erfuhren bereits in der zweiten Februarhälfte Aufschläge, wie
sie in gleichen Zahlen noch nie wirksam wurden. Andere
verteuerungserscheinungenz. B. bei Ara ft- und Lichtverbrauch,
Fernsprechgebühren und portosätzen, Frachten und Versand¬
unkosten, insbesondere bei den Kohlen, kamen keineswegs
zum Stillstand. Die Zeitungsverlage sind in der unglücklichen
Lage, in bevorzugtem Matze gerade auf alles angewiesen zu
sein, was am teuersten geworden ist, wozu an erster Stelle
auch das Holz zu zählen ist.

Angesichts dieses verzweiflungsvollenZustandes werden
die Zeitungsleser Württembergs es verstehen und würdigen,
wenn den Zeitungsverlegern keine andere Wahl bleibt, als
durch neue Preisfestsetzungen Deckung für die bereits ent¬
standenen und hinzukommenden grotzen Neulasten zu suchen.
Die veränderten Bezugs- und Anzeigenpreise wurden unter
Anwendung weitgehendster Mätzigung aufgestellt; es sind die
geringsten Sätze, die zur Erhaltung der Lebensmöglichkeit
unserer heimatlichen Presse als notwendig erkannt werden
mutzten.

Stuttgart , den 27. Februar 1923.
Verein lvürttembergischer Zeilungsverleger.

Den niedrigsten Bezugspreis, den wir in Anbetracht der
weiterhin so erheblich verschlimmerten Lage des Zeitungs¬
wesens für den Monat März feststellen konnten, mutzten wir
mit Mark 2100 bemessen.

Amtsgericht Calw.
Handrlsregiftereinträge: I. am L4. Februar 1923:

die Firma Alfred Pfeiffer. Baumaterialien in Calw,
Inhaber: Alfred Pfeiffer. Kaufmann in Calw.

2. am 23. Febniar 1923 bei der Firma Hengstenberg
L Co in Hirsau: An Stelle des verstorbenen Gesellschafters
Heinrich Hengstenberg sind in die Gesellschaft eingetreten die
Witwe Auguste, geb. Kolshaus und die Kinder Lydia Heng¬
stenberg, Martha Hengstenberg. und Theodor Hengstenberg,
sämtliche in Hirsau, die Alle von der Pertretung der Ge¬
sellschaft ausgeschloffen find. Der Martha Hengstenberg in
Hirsau Ist Prokura erteilt.

Dereinsregiftereintragam 26.Februar 1923:Bezirks-
beamtendund Calw in Calw. Satzung vom 16. Febr. 1923.
Vorstand: Julius Gös, Oberamtmann in Calw.

KV
Morgen Donnerstag
Zusammenkunft

im . Biirgerstiiblt".

Ernst Bohl jun.
Wildberg.

Verlag äes „Lalrver Tagblatt".
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Grmrdbuchamt Ealrr.
MmsereSmeii!

In der Nachlaßsache der-fi Peter Kühler, Metzger.
mcisters-Ehcleiite, hier, kommt das vorhandene Grundstück:
P.-Nr. 738 38 a 54 qm Wiese an der Slammheimersleig

am Montag , den 8. Mürz ds . 2s .,
nachmittags 2 Uhr,

auf dem hiesigen Rathaus öffentlich zur Versteigerung.
Den 26. Febrnar 1923.

Grundbuchbeamter : Gerichtsnotar Krayl.
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Schmiedmeister

sowie auch solche aus anderen
Verlagen besorgt schnellstens
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Noden-Wlini5 M CchlniiWster-
Mialoge liegen aus.

PferchverLauf

Der Bezugspreis des
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Ü8I zorSüsuiLLlieiitlllvö, KönigstfaSs IS.

Adolf Lutz.

Einen deutsche«
Schäferhund

'/»jährigm.Stammbauin hat
zu verkaufen

«tiUe,l
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Seefische,
KiWu

ohne Kopf empfehlen

Kasten,!
BorkiaU'

LelmSsen,
fertigen als
Spezialität!
Gebe.

Dlmglts, DcLenpsronn.

Kapitals-
Anlage.

Suche zu diesem Zweck
größeres Objekt wie Ge-
schiists-Rentehausstandw.
Anwesen usw. zu Kausen.
Beteiligung

mit größerer Summe auch
an einem guten Unter¬
nehmen. Offerten unter
N. W. 371 befördert die

Annonccn-Expedition
RudolsMosse,Stuttgart

vom Bezirk kl am Donnerstag, den1. März 1923, vor¬
mittags9 Uhr. Stadipfloge Calw.

Unsere Filiale
iliCM.MerMe
GaftlMz.3Wstt

Kaust dauernd
Alteisen,Kupfer Messing
Zinn.3ink.Blei, Papier.
Luilipen,Wein-u.Sekt-

Flaschen
zu den höchsten
Tagespreisen.

Schlvarzwälder Ratz»
Produkte»-Beriveritiltg

Nuterreichenkach.
O.-A. Calw. Fernjpr. 17.

Ordentlicher

MM
Kann eintrelen bei

Gottlob Weiß»
Bierdepot.

Für aufgeweckten Jungen
wird zu Ostern Lehrstelle als

Schlosse?
lMcch.) gesucht. Da Waise
ist volle Verpflegung Be¬
dingung.

Angebote unterM, R, 48
an d.e Gesch, ds. M._ _

Aktburg.
Eine 34 Morgen trächtige

Kuh
WeizenLrotmehl»

setzt dem Verkauf aus
2oh. Hennefarth.

erstklassige Fabrikate, liefert sackweise zu
sehr günstigen Preisen

Würzbach.
Verkaufe eine ncumelkigej
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3oh . Koder.
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